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Berlin (BE). Im Vergleich zu anderen Verkehrs-
mitteln ist der Zug die nachhaltigste Art der Fort-
bewegung, aber wie kann der Schienenverkehr 
tatsächlich zum Kampf gegen den Klimawandel 
beitragen?

Schaden die Verspätungen im Bahnverkehr dem 
Ansehen und der Nutzung der Eisenbahn?

Vermeiden die Menschen die Bahnhöfen wegen 
angeblicher Gewalt und der Verschmutzung?

Verstehen die Bürger die vorübergehende Aus-
dehnung der Taktzeiten? 

Im Vergleich zu anderen Verkehrsmitteln ist der Zug 
die nachhaltigste Art der Fortbewegung, aber wie 
kann der Schienenverkehr tatsächlich zum Kampf 
gegen den Klimawandel beitragen?

Die Umweltauswirkungen des Transportsektors, ins-
besondere des Straßenverkehrs, sind enorm. Derzeit 
ist der Güter- und Personenverkehr für mindestens 
30 % der CO2-Emissionen in der Europäischen Uni-
on verantwortlich, wobei der Straßenverkehr mit ei-
nem Anteil von 72 % der Hauptverursacher ist. Im 
Gegensatz dazu erzeugen andere Verkehrsträger 
wie etwa der Schienenverkehr nur 0,5 % der Emis-
sionen.

Auf Grundlage dieser Daten ist eine nachhaltige Mo-
bilität die wichtigste Herausforderung im Transport-
wesen und wird damit zu einer der wirkungsvollsten 
Lösungen im Kampf gegen den Klimawandel. Dabei 
basieren nachhaltige Mobilitätsstrategien auf der 
verstärkten Nutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln 
und der Erforschung alternativer Transportmodelle, 
die weniger die Umwelt belasten.
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Der Schlüssel zur Reduzierung der Emissionen 
ist der Bahnverkehr
Im Vergleich zu anderen Transportmitteln ist der 
Schienenverkehr am umweltfreundlichsten, was 
durch einige seiner umweltrelevanten Vorteile belegt 
wird:
Weniger CO2-Emissionen pro zurückgelegtem 
Kilometer
Züge stoßen zwischen 3- und 5-mal weniger Kohlen-
dioxid aus als der Güter- und Personenverkehr auf 
der Straße und zwischen 7- und 10-mal weniger als 
der Luftverkehr. Damit ist die Bahn das Verkehrssys-
tem mit den geringsten Umweltauswirkungen pro ge-
fahrenem Kilometer, was eine erhebliche Einsparung 
bringt.  

Nutzung von erneuerbaren Energien
Die Entkopplung des Schienenverkehrs vom Erdöl 
(im Gegensatz zum Luft-, See- und Straßenverkehr) 
ermöglicht es, erneuerbare Energien zu nutzen und 
damit die CO2-Emissionen drastisch zu reduzieren.

Die Herausforderungen im Schienenverkehr steht 
für mehr Nachhaltigkeit. Daher ist die Fortbewegung 
eine wichtige Säule für mehr Nachhaltigkeit und im 
Kampf gegen den Klimawandel. 

Obwohl der Bahnsektor die Liste der nachhaltigen 
Verkehrsmittel anführt, steht er vor einigen großen 
Herausforderungen.

Hierzu zählt etwa die Einbindung von Systemen, 
die eine hohe Energieeffizienz und eine intelligente 
Mobilität ermöglichen. Ein Beispiel hierfür wäre das 
regenerative Bremsen – ein System zur Energierück-
gewinnung, das es dem Motor ermöglicht, während 
des Bremsvorgangs die Bewegungsenergie in elek-
trische Energie umzuwandeln. Mit dieser fortschrittli-
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chen Technologie können zwischen 6 und 10 % der 
Energie in Hochgeschwindigkeitszügen und bis zu 
40 % in Nahverkehrszügen in das Stromnetz zurück-
gespeist werden.

Die Verbesserung der Sicherheit und des Schutzes 
der Fahrgäste sind weitere wichtige Aspekte, mit de-
nen sich der Bahnsektor auseinandersetzen muss, 
um eine vollwertige Antwort auf die Zukunft einer 
nachhaltigen Mobilität zu finden.

Die Bahn und die Bundesregierung als größter Eig-
ner der Bahn steht unter Druck. Die Restaurierung 
der Bahnstrecken geht zwar zum Teil schnell wie ge-
plant, doch es stehen noch viele Bauprojekte an, so 
dass noch eine längere Zeit mit den unterschiedli-
chen Problemen zu rechnen ist. 

Als ersten Bonbon für die Fahrgäste bietet die Bahn 
den Fahrgästen ein 50-Millionen Euro-Programm an.

Deutsche Bahnhöfe sollen sauberer und 
sicherer werden. 
Die Vorstandsvorsitzende der Deutschen Bahn AG 
Evelyn Palla und Bundesverkehrsminister Patrick 
Schnieder kündigten heute am Berliner Hauptbahn-
hof ein 50 Millionen Euro schweres Sofortprogramm 
an, mit dem das Stationserlebnis noch in diesem Jahr 
spürbar ansprechender werden soll. Den Auftakt 
markiert die DB an 25 Bahnhöfen, darunter dem Ber-
liner Hauptbahnhof, weitere Stationen sollen im Lauf 
des Jahres folgen. Vor allem eine höhere Präsenz 
von Sicherheitskräften, zusätzliche Reinigungen und 
schnelle Reparaturen sollen dafür sorgen, dass sich 
die Menschen an den Bahnhöfen gern aufhalten und 
komfortabel zu ihren Zügen gelangen.

„Unsere Fahrgäste sollen erleben, dass sich rasch 
etwas zum Positiven verändert – auch wenn die 
Pünktlichkeit 2026 durch ein enormes Bauaufkom-
men noch eine Herausforderung bleibt“, sagte Bahn-
Chefin Evelyn Palla. Das bestätigte auch Bundesver-
kehrsminister Patrick Schnieder: „Viele Maßnahmen, 
wie die Modernisierung des Netzes, brauchen Zeit. 
Aber es gibt auch vieles, was man sofort besser ma-
chen kann.

Dazu gehören die Sauberkeit und Sicherheit unserer 
Bahnhöfe.“

So will die DB an zahlreichen Bahnhöfen, darunter 
in Mainz, Mannheim und Hamburg, zusätzliches Si-
cherheitspersonal auf Streife schicken. Zudem arbei-
tet die Bahn gemeinsam mit der Bundespolizei dar-
an, weitere Bahnhöfe mit Kameras und Videotechnik
auszustatten. Stand heute sind an Bahnhöfen rund 
11.000 Kameras für Prävention und Strafverfolgung 
im Einsatz.

Bereits im Oktober 2025 führte die Bundespolizei an 
36 Bahnhöfen einen bundesweiten Schwerpunktein-
satz zur Gewaltkriminalität durch.

Etwa 1.000 Bundesbeamte waren vom 09.10.25 bis 
12.10.25 im Einsatz und kontrollierten 11.000 Per-
sonen. Das Ergebnis waren 60 Ermittungsverfahren 
wegen Gewalttaten, 20 Verfahren wegen Verstoß 
gegen das Waffengesetz und 90 Verstöße gegen all-
gemeine Verfügungen wie z,B. Hausverbote in Bahn-
höfen.

Zu den weiteren Zahlen für dieses Wochenende 
zählten 200 Beschlagnahmungen von gefährlichen 
Gegenständen und ausgesprochende 200 Platzver-
weise sowie 300 Gefähreransprachen. 

Als positiv beurteilten die Beamten der Bundespoli-
zei den Ensatz zur Sicherheit der Bahnhöfe an dem 
Oktober-Wochende.

Ein weiterer Einsatz dieser Art  folgte im Januar 2026.

Für die Sauberkeit und damit für ein angenehmeres 
„Warten“ wird an den 25 Bahnhöfen gesorgt werden. 
Die Bahnhöfe, die zum Auftakt eine regelmäßige 
Reinigung bekommen sollen, sind Hannover Haupt-
bahnhof, Frankfurt (Main) Hauptwache und München 
Pasing. Mit 1.400 statt 700 Bahnhöfen sollen 2026 
doppelt so viele Stationen wie im Vorjahr einen Früh-
jahrsputz erhalten, viele davon im ländlichen Raum. 
Dazu zählen beispielsweise die Bahnhöfe in Bitter-
feld, Greifswald und Remagen. Darüber hinaus sol-
len neue mobile DB-Handwerksteams bald bundes-
weit schneller Reparaturen übernehmen. In einem 
Pilotversuch hat die DB bereits die Wirkung eines 
mobilen Teams getestet. Die Rekrutierung der Hand-
werker soll nun sukzessive in ganz Deutschland er-
folgen.

Das Ziel der Pünktlichkeit
Die marode Infrastruktur ist laut Experten nicht das 
Hauptproblem. Lediglich 57,1 Prozent der Züge im 
Fernverkehr erreichten im Juni pünktlich ihr Ziel. Das 
Ziel der Pünktlichkeit soll nach Behebung der Stre-
cken durch Sanierung oder Neubau bis 2030 „Zug 
um Zug“ verbessert werden.

Ein weiterer Faktor ist die Zugdichte, die seit 2024 
rapide zugenommen hat. Eine bessere Abstimmung 
und der Einsatz von modernster funktionsfähiger 
Technik soll hier zukündigt einen besseren Fluss 
ermöglichen. An einigen Stellen wird man auch die 
Fahrpläne den Bedürfnissen anpassen müssen. Da-
durch kann es durchaus auch zu Ausdünnungen der 
Taktfolgen für einige Strecken kommen.
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